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— Amtsblatt für die Stadt Wildbad . -
Anzeige - und Htnts 'rhaLtungs -Zgtatt für Wildbad und Hlnrgöburrg.

Der „ W ildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar » Montag , Biitlwoch u . Samstag " Annoncen die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung linden , werden die kleinspaltige Garmond - Zeile oder deren Raum , mit 8 Pfennig berechnet .

Wiederholungen Nabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der Abonnements - Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljährl . SO Pf . , monatl . 30 Pf . Durch die Post bezogen im ObcramtSbezirk viertel ; . 1 lO

außerhalb des Bezirks I ^ 35 1t . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen entgegen .

Montag , den 14 . Februar 1887 . 7 . e/ff/f - '
f/ .

Amtliche und Privat - Anzeigelt.
Revier Wildbad .

Brennholz-Verkauf.
Am Sawstag den 19 . Februar ,

vormittags ll ' /e Uhr
auf dem Rathaus in
Wildbad aus den

Staatswaldungeu
Vordere und Hintere
Laugsteig des Dis¬
trikts Eiberg :

26 Rm . buchene Scheiter ,
85 Rm . dto . Ausschuß - Scheiter und Prügel ,

2 Rm . dto . Abfall ; ferner
23 Rm . buchene Reisprügel .
Das Holz sitzt am Rollwassersträßle ober¬

halb dem Rollwasscrhof und an der unteren
Laugsteig .

MHW» WM

Loffena u

Holz-Verkauf
aus den Gemeinde - u . Ststtungswaldungen

I . Am Mittwoch den 23 . d . Mts .
von mittags 11 Uhr an

auf dem Rathause :
388 Baustangen I . , 121 II . Kl . , 342

Gerüststangcn I . , 456 II . , 598 III . ,
336 IV . Kl . , 567 Hopfenstangen I . ,
181 II . , 889 III . Kl . , 271 Reis¬

stangen I . , 1689 II . , 2258 V . Kl .
II . Am Donnerstag den 23 . d . MtS .

von mittags 11 Uhr an
auf dem Rathause :

551 tanncne Stämme mit 319 Fstm . ,
4 Rotbuchen mit 1,05 Fm . , 3 Hain¬
buchen mit 0,25 Fm . , 1 Eiche mit

0,12 Fm . , 14 Nm . buchene und 8 Rm .
tannene Scheiter .
Den 7 . Februar 1887 .

Schultheißenamt .
Oechsle .

W ü r z b a ch.

Holz-Vcrkans.
Am Mittwoch den 16 . Februar dö . Js .

vormittags 10 Uhr -

Werden aus dem Gemeindewald Becherebene
326 St . Langholz meist Forchen mit

372 Festmeter .
auf dem Rathaus zum Verkauf gebracht ,
wozu Liebhaber eingeladen werden .

A . A . :
Waldmeister Lttj .

Neuenbürg -Calw .

Wergebung von Wauarbeiten
jiir die Restauration der cvaug . Kirche in Wildbad.

Höherem Auftrag zufolge sind nachstehende Bauarbeiten im Weg der allgemeinen
schriftlichen Submission zu vergeben :

Gypserarbeitcn im Betrag von . . . . 1256 60 ^
Austricharbeiten „ „ „ . . . . 998 ^ 60 ^

Kostenvoranschlag und Akkords - Bedingungen liegen in der Kameralamtskanzlei
in Neuenbürg zur Einsicht auf .

Lusttragende wollen ihre Offerte — in Prozenten der Ueberschlagspreise aus¬

gedrückt — versiegelt mit der Aufschrift
„ Angebot für die Restaurations -Arbeiten an der Kirche in Wildbad "

längstens bis Samstag den 19 . Februar 1887
mittags 12 Uhr

beinü Kameralamt Neuenbürg einreichen .
Am gleichen Tage nachmittags 2 Uhr findet die Eröffnung der Offerte statt ,

welcher die Submittenten anwohnen können .
Offerten von Unternehmern , welche der Unterzeichneten Stelle unbekannt sind ,

sind Tüchtigkeits - und Vermögenszeugnisse neuesten Datums anzuschließen .
Den 10 . Februar 1887 .

K. Kameralamt Neuenbürgs K. Bezirksbauamt Calw .

i l d b a d.

Zur Feier unserer

ehelichen WeEndung
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Leu 16 . 1337
m ÜL8 lr3.8ttlLU8 2MN „8 6 kiff "

freundlichst ein . Wir bitten , dies als persönliche Einladung entgegen

nehmen zu wollen .

Kirchgang nm 12 Nhr vom goldenen Lamm ans .

Schwüngen , OA . Nagold .

Brennholz-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Dienstag den 15 . ds . Mts .
von vormittags 9 Uhr an

ca . 500 Rm . Brennholz im öffentlichen Auf¬
streich , wozu Liebhaber eingeladen werden .

Gemeinderat .

F , FtFFH E H F V (ohne Firma )
stets vorräthig in der Buchdruckern ds . Bl .

Endersbach im Remsthal .

Eicheugerbrillde- Verkauf
Am Dienstag den 22 . Februar d. I .

vormittags 12 Uhr
kommen ans dem hiesigen Rathaus ungefähr
400 Zentner schöne junge Reitelrinde aus
dem Gemeindewald Schisßacker im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf und sind
Liebhaber hiezu eingela ^en .

Gemeinderat .



"
Wer !

illetisle IIImen

Mll7r§i67'-^ott6n'6
^iotiuuA SM 7 . 8 . u . 9 . Alärr 1887

DE " kanplKe ^vinne :
AI . 75000 , 30000 , 10000 ,

2us . AI. 35k000 Büros
6elä ollne ^ e<leu ^ kirniA

F « S « FL
AVer uoosi l_,oss wünsolit, rvollo siolr

InuorsialB 8 DuAou molckoir Boi
ZsrnliLrä HokiriLim

kuotiäruvtrsrei- Nssitrer .

Schön weiß gewässerte

sind zu haben und empfehle solche bestens.
Pari H.

'börls , Lön .

empfiehlt
chins

'
Funk , Conditor.

Schreibheste , Papier,
Girrte , Jeder » , Wteistifte ,

Schiefertcrfetrr , Griffet Jederrohre ,
sowie Portemonnaies

in reicher Auswahl empfiehlt
I . F. Gutbub .

(nichtexplodirendes « r « ««I^»)
per Liter 35 vorrätig bei

Carl Schobert .

Große Auswahl
« len MickMk
empfiehlt billigst

k . ^ .isxin § sr .

SchwcrvZe und farbige , reinwollene

Gcrchemwe
bei

FA M . !! Z Mur :

Illustriertes Wochenblatt
sür alle Stände.

Erscheint wöchentlich einmal .

Z 30 H
'

t .

> vievteLjäHEch .
Wer a g

von
NLX LLdökLisQ

in Rathenow .
Zn beziehen durch alle Buchhand¬

lungen und Postämter.

Fesselnde Lektüre,
gute

Illustrationen
zeichnen dies Wochenblatt aus .

Apselschälmaschinen
Benfinlcuchter
Briesmagen
Besteckkörbe
Bettflaschrn
Blumentische
Bügeleisen
Bügelösrn
Casseemühlen
Csffeemaschinen
Casseeröster
Justkratzrisen
Fleischschneidemaschinen
Hackmesser
Kohlrnsparer

empfiehlt sein Lager in
Kohlenbecken
Kinderschlilten
Laubsägckästen
Laubsägebogen
Lampen
Mandelreiber
Nudelschneid-Maschinen
Bsenschirme
Pfessermühlrn
Revolver S- Munition
Salffässer
Schirmständer
Schneeschläger
Schnellkocher
Schlittchsuhr

Stieselzieher
Schwedenstünder
Tischglocken
Terzerole
Tisch - A- Jamilienwagen
Vogelkäfige
Waschmangen
Waschwindmaschinen
Wassereimer
Wasserkannen
Werkzeugkästen
Weihnachtsbaumhalter
Zuckerschneider
Zimmerbüchsen

Für Wirtschaften !
ündlteme in bekannter Güte ist zu haben bei

I . F . Gutbub .
siir schwedische Streichhölzer ohne extra

Reibfläche.
Vorräthig bei

Wcrckstein -Kcise
in reifer Ware empfiehlt

I . F . Gntbub .

GurnHulle ode-r Jesthcrlle?
(Schluß . )

Und nun noch Einig s über die Wirkungen des TnrnenS :
Es stähl ! und kräftigt den Körper und macht ihn gegen Verderb :
licke Einflüsse wiekurstandslähiger Es ist bei Turner » beobachtet
worden , oaß sich ihr Hebvermögen von kaum 40 Psd . vor dem
Turnen aus 100 Psd . und mehr erhöhte und sich ihre Brust
innerhalb 3 Wochen um 5 — 10 am erbrciterte . Sie hat sckon ,
wie uns mehrere Fälle bekannt sind , Kranke zu gesunden Leuten
gemacht. Sie erleichtert endlich Euren Söhnen den Militär¬
dienst dadurch , daß sie denselben an die ihneu beim Militär be¬
vorstehenden körperlichen Uebungen und Strapazen gewöhnt.

Aber nicht allein auf das Körperliche wirkt die edle Tnrnerei,
sie übt auch einen kräftigen Einfluß auf de» Charakter und die
Seelenstimmung ihrer Jünger. Sie macht einen den Turnplatz
als kindliches, wankelmütiges Jüngelchen , Betretenden , in kurzer
Zeit zum selbstbewußte» , denkenden, fürs Vaterland und die
Menschheit begeisterten jungen Mann ; einen Trübsinnigen zum
Lebensfrohen . — Fragt cininal den nächsten besten Turner , ob er
Euch nicht sagt, seil ich turne, bin ich ein anderer Mensch .

Darum wollet ihr nicht sagen , wir sind ohne Turnen auch
groß und stark geworden ; jeder weiß, daß sich die Zeiten geändert
haben , daß Vieles , was früher für eine Noiwendigkeit gehalten
wurde , in die Rumpelkammer der Vergessenheit als „ schädlich "
gewandert ist . Nein , wir wollen sagen, die Turnerei rst sür die

jetzige Generation dringendes Bedürfnis , sie ist für die jetzige
Jugend das einzige Mittel , sie auf dem rechten Wege abseits des
Lasters zu halten .

In diesem Sinne wird sie anderwärts von hochherzigen
Männern betrachtet, und daher aufs Kräftigste unterstützt ; geschehe
es auch in unserem bisher dem Strome der Zeit , dem herrlichen
Fortschritt gefolgte » schönen Wildbad .

Gin Ireund der Aurnerei .

)s Dem Einsender des im letzten Wildbader Anzeiger enthal¬
tene » Artikels „ Turn - oder Festhalle " diene , sogar vor Beendi¬
gung desselben, als Antwort „ von competenter Seite"

, daß sei »
ganzer Aufbau auf unrichtiger Kenntnis der vorliegenden That-
sachen beruht , den »

1 . beträgt der Kostenvorauschlag der Turnhalle nicht 15000
sondern 20000 -//kl und zwar ohne alle und jede Einrichtung

2 . Der Staat hat nicht 5000 sondern ungefähr 4000 -//kl in
Aussicht gestellt , dabei aber noch ausdrücklich verlangt, daß
die Turnhalle vor Ausbezahlung des Staatsbeitrags auch
mit den nötigen Turngeräten vorschriftsmäßig versehen werde,
was jedenfalls einen weiteren Kostenaufwand von mehreren
100 verursacht hätte.

3 . Der Dekorationsaufwand ist in der Turnhalle so notwendig ,
wie in einer Festhalle .

Der Grund , warum die bürgerlichen Kollegien in letzter Zeit
der Festhalle den Vorzug gaben, liegt absolut nicht in einer un¬
sympathischen Haltung gegen die Turnerei, sondern einzig und



allein in der wohl richtigen Auffassung , daß z » einer Turnhalle
ein richtiger Platz , schon auch der Anlegung eines Turnplatzes wegen ,
erworben werden müsse , daß aber hiezu bis Pfingsten die Zeit
nicht mehr reiche . —

Wie es nun aber den Anschein hat , so wird die Stadt leider
durch die in Aussicht stehenden kriegerischen Verhältnisse weder
vor den Bau einer Turnhalle , noch vor den Bau einer Festhaile
gestellt werden ; soviel dürfen aber der Einsender sowohl , als die
etwa den Artikel inspirircndc » Kreise versichert sein , daß die hiesi¬
gen bürgerlichen Kollegien ihre Beschlüsse reiflich und gewissenhaft
erwägen und bei denselben von keinem anderen Gedanken geleitet
werden , als das wahre Interesse der Allgemeinheit und soweit
möglich auch des Einzelnen zu wahren und zu fördern .

Wenn fraglicher Artikel und die jetzige Antwort dazu bei¬
tragen , die Sache der Bürgerschaft klarzulegcn und dieselbe hier¬
über zu beruhigen , so wäre dies bei den gegenwärtigen Zeitvcr -
hältnissen blos erfreulich . —

HlirndscHau .
Militärisches . Wie man hört , werden von jetzt an auch die

Jntendanturbeamten für einen Kriegsfall beritten gemacht . Die¬
selben sollen schon jetzt Ordre haben , Reitübnngen anzusiellcn .

Stuttgart , 10 . Febr . Im Gerlinger Wald bei der Solitude
wurde in den letzten Tagen eine Rieseneichc gefällt , welche ihres¬
gleichen in unseren einheimischen Waldungen wenig finden wird .
Das Alter derselben wird von Waldmeister Bühlweiler auf über
500 Jahre geschätzt . Sie ist kerngesund und mißt an der Stelle
wo sic abgesägt wurde , 2,20 Meter im Durchmesser ; das Astholz
oder Abfallholz ergab 19 Raumwctcr , während der Stamm einen
Meßgehalt von 16 Raummeter repräsentiert , mithin beläuft sich
das Gesamterträgnis an Holz von dieser Eiche auf 35 Raummeter .

Ludwigsbarg , 10 . Febr . In letzter Zeit wurden hier meh¬
rere freche Diebstähle zum Teil mit Einbruch , verübt . Der Poli¬
zei gelang es indessen sofort , der Diebe habhaft zu werden .

Willmandingen , 10 . Februar . Noch liegen überall große
Schneemasscn , besonders längs der Straßen , und heute schneit es
wieder beständig , der aus Nordost kommende Sturm weht die
Bahn wieder vollständig zu , so daß die Bürgerschaft zum Schnec -
schäufeln aufgeboten werden muß , um nur die Straßen halbwegs
wieder frei zu machen . Im hiesigen Orte fehlt heute die Hälfte
der Schulkinder , weil sie sich nicht durch den tiefen Schnee hindurch¬
arbeite » können .

Murrhard , 10 . Febr . Heute früh um 8 Uhr ereignete sich
bei den Waldarbeiter : in der Wald -Abteilung „ Fehl " ein sehr be¬
dauerlicher Unglücksfall . Während zwei der Arbeiter daran waren ,eine kleinere Forche umzusägen , beschäftigte sich in der Nähe ein
dritter Namens Christoph Zügel damit , Tannenreis auf Haufen
zu schaffen. Die Forche kam zuni Fall und Zügel wurde von
derselben so schwer verletzt , daß er nach kurzer Zeit den Geist
aufgab . Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe und eine Tochter .

Künzelsau , 10 . Febr . Ein von hier gebürtiger , im Elsaß
ansässiger junger Mann , Apotheker , hat dieser Tage in der „ Rot -
Kreuz " -Lottcrie 150,000 ^ gewonnen .

— Die feingekleidete junge Dame die sich , wie gemeldet wurde ,am Samstag Vormittag in Wiesbaden in der Nähe der griech¬
ische » Kapelle in der Drotjchkc erschossen hat , soll eine geborene
Russin die geschiedene Ehefrau eines in Philidalphia lebenden
Konsuls gewesen sein . Ein Herzfehler habe sie, sagte man , zudem verzweifelten Schritte getrieben .

Magdeburg , 10 . Febr . Gestern wurden die Führer der hie¬
sigen Sozialdemokraten verhaftet .

— Die Ehefrau des Bergmanns Wiegers in Dortmund
versuchte am Montag ihrem Manne , während dieser schlief , mit
einem Bartmesser den Hals abzuschneiden , was ihr aber nicht ganz
gelang , so daß der Mann mit dem Leben davonkommen wird .
Die Frau ist verhaftet ; cs scheint als leide sie religiösem an Wahnsinn .

Wien , 8 . Febr . Anläßlich der Verhandlung gegen den Raub¬
mörder Pance spielte sich heute im Schwurgerichtssaale eine furcht¬bare Scene ab . Pance , wegen Unwohlseins auf den Korridor
geführt , erblickte seine ehemalige Geliebte , fiel ans das Steinpflasterund begann in fürchterlicher Raserei um sich zu schlagen , zu toben
und zu brüllen . Mühsam wurde Pance in das Anklagezimmer
gebracht , wobei er einen neuerlichen Tobsuchts -Anfall hatte und
später in den Weinkrampf verfiel . Die Gerichtsärzte erklärten die
Fortsetzung der Verhandlung für unmöglich ; bis morgen würden
sie konstatieren , ob Pance wirklich tobsichtig oder Simulant sei.

— Im ersten Monat deS laufenden Jahres waren in Wien
29 Selbstmorde zu verzeichnen .

— Der Perron des Staatsbahnhofes in Pest war am Sams¬
tag der Schauplatz eines schrecklichen Unglücksfalles , der sich beim
Abschiede einer Tochter von ihrer nach Wien reisenden Mutter
zulrug . Die Frau eines Budapester Bürgers , wollte sich von ihrerMutter in herzlicher Weise verabschieden . Noch auf dem Perron
stehend , wollte sie dieselbe kaum von sich lassen . Nach dem 2ten
Läuten endlich machte sich diese aus den Umarmungen ihrer Toch¬ter los und stieg in ihr Coups . Frau Braun wollte abspringen ,der Zug hatte sich jedoch bereits in Bewegung gesetzt, so daß die
Unglückliche strauchelte und unter die Räder des Waggons geriet ,welche die arme Frau schrecklich verstümmelten . Der Train wurde
auf die Hilferufe sofort zum Stehen gebracht , man zog die Ver¬
unglückte heraus . Frau Braun wurde alsbald in das Rochus¬
spital überführt , woselbst eine Amputation beider Unterschenkel
vorgenommen wurde . Die verzweifelte Mutter gab selbstverständ¬
lich ihre Rückreise auf , um am Krankenbette ihrer schwerverletzten
Tochter zu verweilen .

— In den letzten Tagen wurde in Trient eine Bande ju¬
gendliche ^Verbrecher entdeckt, welche schon seit Jahren systematischdas Diebshandwerk trieben . Die aus etwa 16 bis 20 Burschenim Alter von 12 bis 16 Jahren bestehende Bande hat ihre eigene
Organisation , einen General an der Spitze , mit einem Sekretär
und einem Kassier sie hat ihre Schlupfwinkel , wo die gestohlenenLimonen . Orangen , Zuckerwerk , Wein , Schnaps rc. aufbewahrt
werden , sie verteilte , verzehrte und vertrank den in gemeinsamen
Unternehmungen erhaschten Gewinn gemeinschaftlich und hielt
strenge Disziplin , die sich sogar auf die Denunziation auswärtiger
jugendlicher Diebe , welche ihr Konrurenz machen , erstreckte .— Aus Dijon meldet man , daß au der Kirche Saint Jeanund vor dem Justizpalast Dynamitpatronen niedergelegt wurden
und zerplatzten . Die Kirche wurde wenig , der Justizpalast stark
stark beschädigt .

— In Dorpat haben vier Nihilisten einen grauhaften Raub¬
mord verübt . Der Millionär Oib wurde in der Nacht zum 4 .
ds . vergiftet , erwürgt , mittels einer scharfe » Hacke vollends getöKt
und auSgeraubt . Die Raubmörder wurden eruiert und verhaftet .— lieber das Eisenbahnunglück auf der Vermont -Zentralbahn ,
welches sich , wie schon gemeldet , am 5 . Februar ereignete , liegen
jetzt ausführlichere Nachrichten vor . Als der Boston und Montreal
Expreßzug auf der White River Station ankam , wurden an dem
Zug , welcher aus Gepäck - und Postwaggons , zwei Personen - und
und zwei Schlafwaggons bestand , ein Schlaf - und ein Personen¬
wagen , beide von Springfield kommend , angehängt . Der Zug
hatte viele Passagiere , die nach Montreal zum Eis -Karneval reisten .
Auf der Weiterfahrt brach ungefähr 200 Aards von der Brücke
über den White Rever eine Schiene . Die Folge war , daß die
Lokomotive und die Postwagons sich vom übrigen Zug loslöitcn .
Diese gelangten ohne Schaden über die Brücke . Die übrigen
Waggons entgleisten , rollten auf dem Bahndamm bis zur Brücke
weiter , und stürzten dann seitwärts , das Brückengeländer mit sich
fortreißend , 50 Fuß tief in den eisbedeckten Fluß . Bei dem Fall
überschlugen sie sich , singen fast augenblicklich Feuer und ver¬
brannten . Hilfe war bald zur Stelle , aber viele der unglück¬
lichen Passagiere waren so in die Waggons eingekeilt , daß sie vor
den Augen der Hilfebringenden ihren Tod in den Flammen fan¬
den , in dem man bei der furchtbareu Kälte , welche herrschte , kein
Wasser rechtzeitig beschaffen konnte , um Feuer zu löschen . DaS
Jammergeschrei der Sterbenden war herzzereißend . Die Brücke
über den White River ist 650 Fuß lang . 44 Leichen sind bis
jetzt herausgeschafft worden , die meisten von ihnen sind nicht er¬
kennbar . Ein im Eiie steckender Waggon ist noch nicht
untersucht worden , man glaubt jedoch, daß wenigstens 20 Leichen
sich darin befinden . Sollte diese Vermutung richtig sein , so sind
der Katastrophe über 60 Menschenleben zum Opfer gefallen , ohne
die Ertrunkenen zu rechnen . Man schätzt die Gesamtzahl der
Passagiere , welche auf dem Zuge waren , auf 100 Personen . Doch
ist die Zahl nicht leicht festzustellen , da der Zugführer schwer ver¬
wundet ist und er die BilletS einsammelte , als das Unglück pas¬
sierte . Unter den ans Ufer gebrachten Leichen sind 15 die von
Frauen . Von den Geretteten sind 30 mehr oder minder schwer-
verwundet und werden -wahrscheinlich viele von ihnen sterben .
Das Feuer dauerte eine halbe Stunde . Dieses Eisenbahnunglück
ist das schlimmste , welches jemals in den nördlichen Neuengland -
Staaten vorgekommen ist .



KeirnrveH .

Jüngling , wenn Du wandern gehst ,
Die Welt durcheilst in Hast ,
Wenn Du am Wege zweifelnd stehst
Und fragst : wo halt ' ich Rast ? —

Dann schleicht Dir leis in 's Herz hinein
Ein wehmutvoll Gefühl :
Du bist allein , fo ganz allein ,
Die Welt so groß und doch — so klein ,
Giebt kaum Dir ein Asyl .

Die Flur erglänzt in Lenzespracht
Im Abendfonuenfchein ;
Die Wachtel ruft ihr : „ Gute Nacht ! "

Du bist allein , allein . —

Deö fernen Glöckchens süßer Klang
Mahnt Dich an 's Heimatslhal , —
Wie wird im Busen Dir fo bang ,
Wie wird der Weg fo lang , so lang ,
Die Wanderlust zur Qual .

O , Jüngling , wenn Du wandern gehst ,
Folgt Mutterliebe uach .
Und wenn Du einsam zweifelnd stehst ,
Wird stille Sehnsucht wach .
Die Liebe , die Dich treu gepflegt ,
Geschützt mit zarter Hand ,
Die Liebe ist' s , die Dich bewegt ,
Daß bang Dein Herz und traurig schlägt
Im fernen , fremden Land . —

O , schäme Dich der Throne nicht ,
Die Du im Schmerz geweint ,
Der Thräne , die beim Dämmerlicht
Sich still dem Thau vereint :
Wenn Vatersegen auf Dir ruht
Wie Heller Sonnenschein ,
Daun waud ' re Du nur wohlgemut ,
Daun wandelst Du in Gottes Hut ,
Dann bist Du nicht allein .

Franz Eduard Wiedemann .

Die Verschwörung -der Der Maskenball .
Historische Novelle von Ar . v - Wüekser .

Nachdruck verb ten .

10 . Fortsetzung .

„ Und der Reichstag ? " fragte Karl , „ wird er die Summe

zur Ausrüstung eines Hillstorps bewilligen ? "

„Ich weiß es nicht , aber im Nichlfalle rüste ich auf eigene

Verantwortung ; die Verfassung , die sie damals in Stockholm be¬

schworen haben , giebt mir völlig Macht und Gewalt , über das

Heer , und ich bin Niemanden Rechenschaft dabei schuldig . "

„ Gustav , sei vorsichtig, " mahnte der Herzog düster , „ Du hast

Feinde und . . . . . der Adel ist mächtig . "

„ Vor Meuchelmord kann sich ein König niemals sichern, "

cntgegneie Gustav mit Hoheit , Anckarström ' S Dolch ging fehl , weil

es unser Herrgott so gewollt ; soll ich durch eines Buben Hand

fallen , dann geschehe sein Wille . "

„ Ich habe Dich gewarnt,
" mahnte der Herzog von Neuem ,

„ aber wenn Du diese Warnung in den Wind schlägst , daun gieb

nicht mir die Schuld .
"

„ Gewiß nicht , Bruder , aber sage , würdest Du anders han¬

deln ? " —

„ Ich würde mit den Aristokraten parlamentiren,
" meinte

Südermaunland vorsichtig , „ gieb ihnen ihren Einfluß im Staats¬

rate zurück , und Dein Leben ist gesichert , denn das Volk ver¬

göttert Dich .
"

„ Ich wüßte ein Mittel, " murmelte Gustav tief athmend ,

„ das mich unendlich beglücken würde und . dem Adel nur

zusageu könnte . "

„ Graf Horn,
" meldete ein Lakai und der Herzog erhob sich ,

unangenehm berührt .

„ Ter Mann tst mir unsympaiisch, " meinte er , flüchtig dem

König die Hand bietend , „ auf Wiedersehen bei mir heute Abend

zum Bankett ! "

Er gieng , an der Thüre dem ihm ehrerbietig Platz machen -
' den Grasen beinahe hochmütig zunickcnd ; Horn trat näher und

beugte ehrfurchtsvoll ein Knie vor dem Könige .

„ Willkommen Graf, " lächelte dieser gnädig , „ so könnt Ihr
denn als einer der einflußreichsten Vertreter meines Adels diesen

letzten Beschluß Ansehen .
"

Er reichte ihm die Schrift und blieb daun , die Arme über

der Brust gekreuzt , scharf beobachtend , vor dem Lesenden stehen .

Horn ließ erbleichend schon uach nnnig Sekunden das Blatt

sinken . „ Ein Bündnis mit Rußland — gegen Frankreich ! " rief
» er entsetzt , „ Majestät , das läuft direkt dem Willen der Stände

entgegen . "

„ Wer ist der Herrscher,
" fragte Gustav mit Würde , bin ich

es oder die Stänke ? "

„ Are , Lire , Ihr müßt der,n Einwilligung einholen bei jedem

Beschluß ! "

„ Es bedarf Eurer Mahnung nicht,
" grollte Gustav , „ mein

Name steht unter dem Vertrag , es ist fest beschlossen ! "

„ Und Ihr wollt wie die andern Mächte ein Hilfskorps zu -

sammeubringen , Sire ? "

„ Allerdings ! Horn , meiner Vorliebe für Euch dankt es , wenn

ich diese kühnen Fragen beantworte ! "

„ Majestät , ich war nie loyaler denn jetzt , wo ich warnend

und bittend hier siehe ! "

„ Glaubt auch Ihr , wie vorhin mein Bruder , daß ich thaten -

los die Hände in den Schooß legen werde , während die anderen

Nationen entrüstet über den Schimpf , ein gekröntes Haupt wie

den gemeinsten Mörder oder Verbrecher ins Gefängnis zu legen ,
sich rüsten , den Märtyrer zu befreien . "

„ Wäre Ludwig 's Flucht gelungen , dann würde er selbst wohl

seinen Thron sich zurückerkämpfen . Ich zweifle kaum noch , daß
die entmenschten Jakobiner auch ihn eines Tages zum Blocke

schleppen werden , und diese Schmach muß ganz Europa hindern . "

„ Sire , diese Ansicht ehrt Euch , und sie ist gerechtfertigt , in¬

dessen Ihr seid zuerst der Vater Eures Volkes . Bedenkt ) welche ^
Summen der Krieg mit Rußland vor drei Jahren verschlang ,

'

und welche Lasten Ihr Schweden von Neuem anfbürden würdet , ,

wenn Ihr einen abermaligen Feldzug begännet . Ich bin offen ,
Majestät , zürnt mir nicht , denn ich warne wie ein Freund , der i

Anteil an dem Andern nimmt . "

Gustav ' s Blick war finster zu Boden gesenkt , aber plötzlich
schaute er empor , mit ernster Mine reichte er dem Grafen die ^
Rechte . „Ihr seid ein edler Mann , Horn , kann ich auf Eure

Treue bauen ? " ^

„ Ein furchtbarer Kampf Lobte in der Seele des Edelmanves ;

hier stand er , die Hand desjenigen sesthaltend , dessen Leben auf
'

einen Wink seinerseits dein Dolche eines Elenden preisgegebcn war .

Seine Ehre verbot ihm , eine Unwahrheit zu sage» , das Helle Auge
des Königs ruhte durchbohrend aus ihm , und forderte Antwort . l

Und dann , cs war ja auch der Mann , dessen Bild in Ihrem

Herzen lebte , für die er sein theucrstes Herzblut dahingegcben

hätte . —
Er sank auf ein Knie und hob beschwörend seine Hand zu

dem Fürsten empor . „ Sire , gebt dieses unselige Bündnis auf ,
es sät von Neuem Zwietracht zwischen Euch und - "

„ Dem Adel wollt Ihr sagen , Graf, " zürnte der König und

die Hand ballte sich , „ nun gut , so muß ich abermals die Ungnade
Eurer Genossen auf mich laden . Aber warum widerstrebt den»

die Aristokratie so sehr diesem Schritte ? Es gilt doch , ihre Stan -

des - Genossen zu lnsreien . Sagt es srA heraus , Horn , es ist
'

nur reine Oppositionslnst , man muß cb,n Rein sagen zu Alleen,
was ick anordne , und cS ist doch nur noch elende Rache wegen f

Stockholm .
"

„ Majestät , Gott weiß , daß ich Euch heute selbstlos gewarnt ,

daß ich inst dem ausdrücklichen Wunsche hierher kam , Euch zu»>

Ausgeber ' Eurer Pläne zu bewegen ! "

HFortst -tzung folgt .)

Neoaktion , Druck unL Vertag von Bernhard H - > in a n » .n eUitdba..
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